
C 64 Software-Test

Maintext 64 —
nur schreiben

64ermussen s
Sie noch selbst
Maintext 64 ist ein in vielen Punkten neuartiges Text­
programm für den C 64, dessen umfangreiche Befeh­
le sich sogar noch beliebig erweitern lassen. Aber 
das ist nicht alles — lesen Sie, welche Überraschun­
gen noch in diesem Programm stecken.

M
aintext 64 stellt sich 
für Vizawrite 64- oder 
Textomat-Geübte in 
teilweise ungewohnter Form 
vor. Bemerkenswertestes Er­

kennungszeichen ist der 
Bildschirm, der im wesentli­
chen in drei Abschnitte auf­
geteilt ist. Die ersten vier Zei­
len zeigen rechts verschie­
dene Zustände des Editors in 
Piktogrammen (bildlichen 
Darstellungen), die weiß ge­
färbt sind, wenn sie aktiviert 
wurden (Bild 1). Links oben 
findet man den aktuellen 
Textnamen, sowie die Anzei­
ge der aktuellen Zeilen- und 
Spaltenposition des Cursors 
und die Größe des im Mo­
ment gerade noch verfügba­
ren Textspeichers. Darunter 
befindet sich nach einer Ta­
bulatorzeile der eigentliche 
Texteingabebereich. Er ist 
mit einer einstellbaren Far­
be gekennzeichnet. Die 
Grenzen werden durch ab­
gesetzte Linien markiert. So 
kann man jederzeit erken­
nen, ob man gerade die obe­
re, untere, linke oder rechte 
Textgrenze erreicht hat. Die 
unteren vier Zeilen stellen 
jeweils einen Ausschnitt des 
Menü-Baumes dar. Über 
diese Menüstruktur kann 
man alle Funktionen des Pro­
grammes mittels der Funk­
tionstasten erreichen. Für 
Fortgeschrittene sind aber 
die wichtigsten Funktionen 
über die bewährten Con­
troll-Befehle erreichbar. 
Durch die großzügig und 
übersichtlich gestalteten 
Hilfsanzeigen wird zwar der 
eigentliche Textbereich auf

16 Zeilen eingeengt, man 
kann ihn aber auch durch 
Abschalten der Menüanzei­
ge auf 20 Zeilen vergrößern. 
Dabei wird durch Druck auf 
irgendeine Funktionstaste 
die jeweilige Menüanzeige 
wieder aktiviert, und ver­
schwindet erst wieder, wenn 
man mit der Eingabe eines 
Textes fortfährt. Um die 
Übersichtlichkeit weiter zu 
erhöhen, werden alle Text­
steuerzeichen wie Ein­
rückungen, Absatz- oder 
Druckersteuerzeichen in an­
deren, vom eigentlichen 
Text unterschiedlichen Far­
ben dargestellt. Geradezu 
sensationell ist ein zweiter, 
jederzeit verfügbarer Zei­
chensatz, der beliebig mit 
dem ersten gemischt wer­
den kann. So wird zum Bei­
spiel eine andere Druck­
schrift bereits auf dem Bild­
schirm und nicht erst auf 
dem Drucker dargestellt. 
Diese beiden Schriften las­
sen sich auch über ein exter­
nes Dienstprogramm verän­
dern und speichern. Falls 
man einen Fehler bei einer 
der zahlreichen Funktionen 
gemacht hat, bekommt man 
eine ausführliche Fehlermel­
dung zusammen mit Pikto­
grammen zum jeweiligen 
Thema gezeigt. So steht ein 
Blatt Papier für Fehler beim 
Editieren oder eine Diskette 
für Fehler beim Dis- 
ketten-Zugriff.

Selbstverständlich sind al­
le bekannten und benötigten 
Standardbefehle zur Text­
manipulation vorhanden. 
Zum Einfügen oder Löschen

einzelner Zeichen fungiert, 
wie gewohnt, die <INST/ 
DEL > -Taste rechts oben. 
Die <CLR/HOME>-Taste 
hat jetzt die Funktion ganze 
Zeilen einzufügen oder zu lö­
schen. Dies ist etwas un­
glücklich gewählt, da man 
bei unbedachtem Drücken 
auf <HOME> schnell mal 
eine komplette Zeile verlie­
ren kann, obwohl man doch, 
wie in Basic gewohnt, nur in 
die linke, obere Ecke des 
Bildschirms wollte. Blockope­
rationen wie Kopieren, Lö­
schen oder Verschieben ei­
nes Textabschnittes ermögli­
chen eine flexible Änderung 
des Textes. Bemerkenswert 
dabei ist auch das stückwei­
se Speichern eines definier­
ten Blockes. Dabei kann der 
Block zeichenweise festge­
legt werden, also sowohl mit­
ten in einer Zeile anfangen 
als auch aufhören. Er wird 
mit einer anderen Farbe 
deutlich vom Text abge­
grenzt. Bestimmte Textstel­
len lassen sich gezielt su­
chen und auch gleich durch 
einen anderen Begriff erset­
zen. Ferner kann man hier 
Suchkriterien einstellen, wie 
etwa das Suchen nach einer 
Textstelle, unabhängig von 
Groß- und Kleinschreibung.

Umfangreiche 
Editor-Funktionen

Öfters im Text vorkommende 
Begriffe lassen sich eben­
falls automatisch ersetzen. 
Über zehn Floskeltasten las­
sen sich immer wieder vor­
kommende Satzteile definie­
ren und einsetzen. Floskel- 
Texte können aber nicht nur 
reinen Text beinhalten. Viel­
mehr dürfen auch Steuerzei­
chen für Funktionsaufrufe 
enthalten sein, so daß in 
Grenzen die Bildung von 
Funktionsmakros möglich 
ist. Floskeln dürfen sich auch 
gegenseitig aufrufen und 
können damit auch längere 
Textpassagen erzeugen. Ei­
nige der Floskeltasten sind 
auch mit Rechenformeln be­
legbar. Somit sind kompli­
zierte und immer wieder be­
nötigte Formeln, die für den 
weiter unten geschilderten 
Rechenmodus gebraucht 
werden, mit dem Text zusam­
men speicherbar. Praktisch 
und ungewöhnlich ist die 
schon erwähnte Anzeige der 
verschiedenen Betriebsmo­
di mit Piktogrammen. Dabei

informiert ein Pfeil über die 
Aktivierung eines Einfüge­
modus. Eingeschaltet, wird 
jedes Zeichen in den beste­
henden Text eingefügt und 
dabei der alte Text nach 
rechts und unten wegge­
schoben. So lassen sich na­
hezu beliebig große Text­
blöcke nachträglich einset­
zen. Ein anderes Pikto­
gramm zeigt das Einschalten 
einer gesperrten Schreibart, 
in derjedes Zeichen automa­
tisch vom vorher eingegebe­
nen durch ein festes Leerzei­
chen getrennt wird. So läßt 
sich gesperrte Schrift, bei­
spielsweise für Überschrif­
ten notwendig, leicht erzeu­
gen. Mit einem Scrollmodus 
kann man leicht über den 
ganzen Text fahren. Hierbei 
wird nicht der Cursor be­
wegt, sondern der Text »glei­
tet« unter dem feststehenden 
Cursor hindurch. Das vierte 
Piktogramm schließlich 
zeigt die zweite Schriftart an, 
wenn sie aktiviert wurde.
Man kann diese Piktogramm­
anzeige in der rechten, obe­
ren Ecke allerdings auch 
durch eine einstellbare Uhr, 
oder durch eine Fensterdar­
stellung ersetzen. Dabei gibt 
das ersatzweise eingeblen­
dete Fenster einen Über­
blick über den gerade ein­
gegebenen Text. Hier wird 
jeder Buchstabe als Grafik­
punkt abgebildet, und da 
die Anzeige bis maximal 96 
Pixel breit sein kann, wird 
der Text in seinem Schatten­
riß dargestellt. Das erhöht 
die Übersicht über das spä­
tere Aussehen des Aus­
drucks wesentlich. Der Cur­
sor läßt sich durch viele ver­
schiedene Befehle sehr fle­
xibel positionieren. Dabei 
kann man neben den übli­
chen Cursortasten, die zei­
chenweise arbeiten, den 
Cursor wortweise links und 
rechts positionieren. Auch 
seitenweises Durchblättern 
zum Korrekturlesen ist mög­
lich. Zudem läßt sich der 
Cursor zu einer bestimmten 
Zeile oder Seite bewegen. 
Diese ganzen Befehle sind, 
wie alle anderen Funktionen 
auch, über die Menütechnik 
und Funktionstasten wie 
auch direkt über Buchsta­
bentasten in Verbindung mit 
der <CTRL>-Taste erreich­
bar. Die fest über dem Text­
bereich eingebaute Tabula­
torzeile enthält die verschie-
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denen Text- und Zahlentabu­
latoren. Leider ist nur diese 
eine Tabulatorzeile pro Text 
vorhanden, so daß eine Neu­
definition nicht möglich ist. 
Auch funktioniert der 
Sprung und das Einordnen 
von Zahlen unter einem Zif­
ferntabulator nicht optimal, 
da darunterliegende Zei­
chen entweder verschoben 
oder gelöscht werden. Prak­
tisch und nicht unbedingt 
selbstverständlich ist die 
deutsche Tastaturbelegung. 
Wem das allerdings in der 
festgelegten Version nicht 
genügt, der kann sich jeder­
zeit eine neue Belegung er­
stellen und auch Speichern. 
Wer einen C 128 besitzt und 
dieses Programm im C 
64-Modus laufenläßt, der 
wird überrascht sein. Denn 
trotz des erwähnten Modus 
sind a^h die zusätzlichen 
Cursortasten, der Ziffern­
block und einige Sonderta­
sten oberhalb der Schreib- 
maschinen-Tastatur erreich­
bar und können verwendet 
werden. Ebenfalls sinnreich 
ist der jederzeit ein- und aus­
schaltbare akustische Tasta­
turklick und der »gleitende« 
Cursor, der sanft von einem 
Buchstaben zum nächsten 
wandert und nicht abge­
hackt, wie allgemein üblich, 
zum nächsten Zeichen 
springt. Mehr als hilfreich 
sind auch die jederzeit auf­
rufbaren Hilfs-Texte, die Hil­
festellungen zu manchen 
Problemen geben. Sie müs­
sen allerdings nachgeladen 
werden und benötigen da­
her die mitglieferte Hilfsdis­
kette. Mit dieser Unterstüt­
zung kann man schon bald 
das Handbuch weglegen. 
»Maintext 64« hält den Text im 
wesentlichen schon in seiner 
späteren Druckform im Spei­
cher. Damit erübrigt sich ein 
spezielles Umformatieren 
für den späteren Ausdruck 
und man kann sofort erken­
nen, wie der Text später auf 
dem Papier aussehen wird. 
Wichtig dafür ist allerdings 
eine flexibel einstellbare 
Textbreite. »Maintext 64« ver­
wöhnt hier besonders, da es 
gestattet, jederzeit die Text­
breite zwischen 10 und 250 
Spalten einzustellen. Man 
kann so beispielsweise den 
Text im 40-Zeichen-Format 
eingeben und leicht Korrek­
turlesen und danach erst auf 
die endgültige Druckbreite

einstellen. Bei Breiten über 
40 Zeichen setzt horizontales 
Scrolling bis zu den festge­
legten Grenzen ein. Sehr 
sinnvoll und ungewöhnlich 
ist auch die Silbentrennung 
beim Umformatieren.

Hier werden lange Wörter 
nach den Regeln und den 
wichtigsten Ausnahmen der 
Silbentrennung geteilt und 
diese Teilung als Vorschlag 
angezeigt. Man kann jetzt 
den Vorschlag nachbessern 
und dann in den Text einfü­
gen. Bei der Textanpassung 
werden auch Einrückungen 
berücksichtigt und neu ge­
setzt. Leider unterstützt die 
vorliegende Version noch 
keine Kopf- und Fußzeilener­
stellung, und auch eine Se­
rienbriefverwaltung fehlt 
noch. Der Einbau dieser 
Funktionen ist aber vom Au­
tor bereits angekündigt.

Im Re<hnen gut
Ausführlich und leistungs­

stark sind die eingearbeite­
ten Rechenfunktionen. So 
stehen für die Berechnung 
umfangreicherer Formeln, 
neben den vier Grundre­
chenarten, sämtliche Basic- 
Rechenfunktionen wie Wur­
zelziehen, Absolutbildung 
und viele andere mehr zur 
Verfügung. Das Ergebnis ei­
ner Berechnung läßt sich na­
türlich in den Text überneh­
men. Aber damit noch lange 
nicht genug der Rechnerei. 
Denn neben den schon er­
wähnten Basic-Rechenfunk- 
tionen sind auch alle String­
funktionen erreichbar. Man 
kann so über die Systemva­
riablen LINE$ und CHAR$, 
in denen die gerade aktuelle 
Cursorzeile oder das Zei­
chen unter dem Cursor steht, 
Textteile nach Formeln um­
gruppieren oder beliebig 
manipulieren und wieder in 
den Text einfügen. Über den 
Rechenmodus sind ferner ei­
nige interessante Sonderbe­
fehle erreichbar. So kann 
man die Zahlenausgabe bei 
Rechenergebnissen beein­
flussen. Hier lassen sich bei­
spielsweise feste Nachkom­
mastellen, Dreiergruppen 
und das Dezimaltrennzei­
chen einstellen. Doch die Pa­
lette der Befehle reicht noch 
weiter. »VOLUME« beein­
flußt die Lautstärke des Gon- 
ges, der zur Erinnerung bei 
aufgetretenen Fehlern er­
tönt. Mit »BLINK« kann man

die Blinkgeschwindigkeit 
der Cursors verändern. 
Ebenfalls einstellbar sind 
die Warte- und Wiederhol­
zeiten bei längerem Druck 
auf eine beliebige Taste. 
Auch der eingesetzte Tasta­
turtyp ist einstellbar. Norma­
lerweise arbeitet das Pro­
gramm mit einer sogenann­
ten »3-Key-Rollover«-Tastatur, 
womit angedeutet werden 
soll, daß auch bei zwei schon 
gleichzeitig gedrückten Ta­
sten noch eine dritte regi­
striert wird. Dieser Tastatur­
typ läßt sich aber mit einem 
speziellen Befehl noch ver­
ändern oder auch ganz ab­
schalten. Ein weiterer Befehl 
stellt die »Weichheit« der 
Cursorbewegung ein, also 
wie weich der Cursor gleiten 
soll. Profis können hier auch 
die Warnungen bei be­
stimmten Löschoperationen 
ausschalten. Ferner ist hier 
auch die eingebaute Uhr 
und auch eine Alarmzeit ein­
stellbar, zu der man wieder 
aus dem so bekömmlichen 
Büroschlaf geweckt werden 
sollte. Sehr praktisch ist auch 
der »SET«-Befehl. Mit ihm 
kann man einzelne Speicher­
stellen im Bereich zwischen 
der Adresse 2 und 1023 ma­
nipulieren. So lassen sich 
beispielsweise verschiede­
ne IEEE-Interfaces, mit de­
nen das Progamm meist pro­
blemlos zusammenarbeitet, 
von seriellen auf parallelen 
Busbetrieb umschalten. 
Apropos Interfaces — das 
Programm läßt sich dank sei­
ner Konzeption einwandfrei 
mit vielen IEEE-Schnittstel- 
len und daran angeschlosse­
nen Diskettenstationen be­
treiben. Ein Betrieb mit einer 
angeschlossenen SFD 1001- 
Floppy funktionierte pro­
blemlos.

Der Disketten­
zugriff

Auch hier überrascht das 
Programm durch die gute 
Ausstattung mit leistungs­
fähigen Funktionen. Prakti­
scherweise kann man bei 
der Eingabe eines Dateina­
mens beim Laden eines Tex­
tes auch eine beliebige Text­
maske mit den bekanntenJo- 
kerzeichen »?« und »*« ver­
wenden. Dann erscheinen 
alle Texte, die in das vorher 
bestimmte Muster passen, in 
alphabetischer Reihenfolge 
und man kann nun einen der

gebotenen Texte mit dem 
Cursor auswählen und in 
den Speicher einladen. Die­
se Funktion ist auch beim 
Einladen eines Druckertrei­
bers oder einer Tastatatur- 
belegung, kurz also bei allen 
Ladeoperationen, verfüg­
bar. Texte werden normaler­
weise im speziellen Main- 
text-Format zusammen mit 
Farbwahl, Floskeltasten und 
anderem gespeichert. Man 
kann Texte aber auch als 
ASCII-Dateien speichern, 
wobei alle im Text vorkom­
menden Steuerzeichen mit 
gespeichert werden. Unab­
hängig von der Speiche­
rungsart wählbar ist dabei 
der verwendete Dateityp, so 
daß man sich frei entschei­
den kann, ob der Text auf der 
Diskette den Typ »SEQ«, 
»PRG« oder »USR« hat. Main­
text baut sowieso eine eige­
ne Typordnung auf, wobei 
das Inhaltsverzeichnis so 
manipuliert wird, daß nach 
jedem Namen noch vor der 
normalen Typangabe ein ei­
gener Programmtyp einge­
schoben wird. So kann man 
leicht Textdateien von 
Druckertreibern, Tastatur­
definitionen, Zeichensätzen 
oder Systemdateien unter­
scheiden. Möglich ist auch 
das Nachladen von Texttei­
len in bestehenden Text. Da­
bei wird der neue Text von 
Diskette an der Cursorposi­
tion eingefügt. Einmalig ist 
eine andere Eigenschaft von 
Maintext 64. Zeichen, die 
nicht über die Tastatur ein­
gegeben werden können, 
lassen sich mit einem voran­
gestellten Byte-Zeichen und 
nachfolgendem Zeichen­
wert in den Text einfügen.

Wird nun ein Text mit sol­
chen Zeichen als ASCII- 
Datei speichert, so wandelt 
Maintext 64 diese Zeichen- 
Werte beim Speichern auto­
matisch um. Beispielsweise 
wird aus der Zeichenfolge 
»"123«, die insgesamt vier Zei­
chen im Text benötigt, beim 
Speichern das Zeichen mit 
dem Wert 123. Dabei reprä­
sentiert das»"«-Zeichen hier 
das Bytezeichen im Main- 
text-Speicher. Praktischer­
weise werden umgekehrt 
Zeichen beim Laden von 
ASCII-Texten, die nicht über 
die Tastatur erreichbar sind, 
wieder in die bekannte Byte- 
Schreibweise zurücküber­
setzt. Damit werden auch sol-
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che Zeichen beim Laden 
und Speichern richtig umge­
setzt und gehen so nicht ver­
loren.

Datenbank 
gefällig?

Neben den beiden auf der 
Diskette speicherbaren 
Textformen »Maintext« und 
»ASCII« existiert noch eine 
dritte Art der Speicherung 
von Texten. Es lassen sich mit 
Hilfe von eingebauten Da­
tenbankfunktionen Ordner, 
quasi ein Unterverzeichnis 
im Inhaltsverzeichnis, auf 
der Diskette eröffnen und in 
einen dieser Ordner bis zu 
650 Texte-Ordner ablegen. 
Diese Texte werden dort al­
phabetisch abgelegt und 
lassen sich auch gegen 
Überschreiben schützen. In­
teressant ist das Durchblät­
tern verschiedener Texte in 
einem Ordner oder auch das 
gezielte Suchen nach einem 
Begriff in einem Text in ei­
nem bestimmten Ordner. 
Hierbei kann man mehrere 
Suchbegriffe bis zu achtmal 
logisch miteinander ver­
knüpfen. Dabei stehen die 
Verknüpfungen »und«, 
»oder«, »nicht«, »weder-noch« 
und »entweder-oder« zur 
Verfügung. Auch die Klam- 
merung zur Prioritätenfestle­
gung einer Verknüpfung ist 
zulässig. Mit all diesen Funk­
tionen dringt man weit in das 
Feld der Datenbankpro­
gramme vor und kann so ei­
nige Datenbestände mit 
»Maintext« anlegen und ver­
walten. Die erwähnten Da­
tenbankfunktionen laufen 
derzeit allerdings nur mit ei­
ner Floppy vom Typ 1541 zu­
sammen. An einem Ausbau 
auf die Typen 1570/71 wird 
aber nach Auskunft des Au­
tors gearbeitet.

Programm-Tuning
Mit dem Textprogramm 

mitgeliefert werden einige 
Module. Diese Module bein­
halten zusätzliche Funktio­
nen wie eine neue Backspa­
ce-Belegung, Einbrenn­
schutz für den Bildschirm, 
Speicherschutz für verwen­
dete IEEE-Schnittstellen, be­
sondere Grafikzeichen zur 
Textverarbeitung und noch 
einiges mehr. Wer einzelne 
dieser Module braucht und 
auf den entsprechenden 
Textspeicherplatz verzich­

ten kann, der lädt diese Mo­
dule einfach nach. Vom Au­
tor ohnehin beabsichtigt ist 
eine Auslagerung von eini­
gen der weniger benötigten 
Funktionen in nachladbare 
Module, womit dann mehr 
freier Textspeicher verfüg­
bar wird. Ferner sind für die 
Zukunft weitere Module und 
auch eventuell eine Anlei­
tung, wie man Module selbst 
erstellen kann, geplant. Man 
kann sich so einige der ge­
botenen Funktionen selbst 
zusammenstellen oder auch 
das Programm mit neuen Fä­
higkeiten ausstatten.

Da pfeift der 
Drucker

Doch nun zum Ausdruck. 
Auch hier bietet »Maintext 
64« neben allseits bekann­
tem einiges neues. Auf der 
Programmdiskette werden 
Treiber für die wichtigsten 
Drucker mitgeliefert. Wen 
das allerdings nicht befrie­
digt, der kann sich über ein 
externes Treiber-Erstel­
lungsprogramm leicht sei­
nen eigenen Druckertreiber 
zusammenstellen. Auch Aus­
gabe über eine am User-Port 
simulierte Centronics- 
Schnittstelle ist möglich. Ein 
passender Treiber kann zum 
Standardtreiber ernannt 
werden und wird dann auto­
matisch zusammen mit eben­
falls bestimmbaren Schrift­
sätzen, Tastaturbelegungen 
und Modulen bei jedem Pro­
grammstart mitgeladen. In 
jedem Treiber läßt sich je­
der Buchstabe zusammen 
mit der Commodore-Taste 
mit einem bestimmten 
Druckbefehl koppeln. Diese 
Zeichen erscheinen dann im 
Text, wenn sie zusammen mit 
der Commodore-Taste ge­
drückt wurden, in einer Ex­
trafarbe und als kleinge­
schriebene, hochgestellte 
Buchstaben und sind dann 
als Drucker-Steuerzeichen 
leicht erkennbar. Damit las­
sen sich alle Druckmöglich­
keiten wie Unterstreichen, 
Fettschrift, Elite oder NLQ- 
Schrift einstellen. Doch da­
mit nicht genug. Aus jedem 
grafikfähigen Drucker, und 
sei er noch so mager mit Ex­
tramöglichkeiten gesegnet, 
kann »Maintext 64« noch eini­
ges mehr rausholen. Breit­
schrift, Umlaute und Sonder­
schriften auf Commodore-

Druckern werden so mög­
lich. Noch beeindruckender 
ist die Fähigkeit mittels Mi­
kroschritten im Grafikmodus 
des Druckers echten Block­
satz mit gleichen Leerab­
ständen zwischen den ein­
zelnen Wörtern zu realisie­
ren. Auch bei verschiede­
nen Schriftbreiten wie Elite 
und Pica oder Breit- und Nor­
malschrift kommt das Pro­
gramm nicht ins Schleudern, 
sondern druckt alles in ech­
tem Blocksatz, soweit ge­
wünscht, aus. Ebenfalls be­
merkenswert ist die Mög­
lichkeit mittels Druck im Gra­
fikmodus ausgefallene 
Schriften auf dem Bildschirm 
auch dem Drucker zukom­
men zu lassen. Das geht na­
türlich auf Kosten der Ge­
schwindigkeit, da beim stän­
digen Umschalten von Nor­
malschrift zum Textdruck 
und Grafik für Leerzeichen 
und Sonderschriften jedes­
mal der Druckpuffer geleert 
wird und damitjedesmal neu 
positioniert werden muß. 
Hauptsache ist, es funktio­
niert und bringt ein sehr sau­
beres Textbild zustande. 
Über im Text einzustreuende 
und fest vorhandene Steuer­
zeichen kann linksbündige, 
zentrierte oder rechtsbündi­
ge Schrift eingestellt wer­
den. Auch Blocksatz oder 
Flattersatz wird über speziel­
le Zeichen aktiviert.

Fazif
Das Programm »Maintext 

64« vereinigt bekannte und 
unverzichtbare Textverar­
beitungsfunktionen zusam­
men mit einer Reihe von neu­
en Möglichkeiten wie Pikto­
grammanzeige, Modulein­
bau zur individuellen Anpas­
sung oder Druckmöglichkei­
ten über Grafikdruck. Lei­
der dürfte die späte Markt­
einführung die Durchset­
zung dieses neuen Program­
mes ein wenig hemmen. 
Aber an einer noch lei­
stungsfähigeren Variante 
von »Maintext 64« für den C 
128 wird in absehbarer Zeit 
gearbeitet und dürfte dann 
einigen Textprogrammen 
der Spitzenklasse für den C 
128 schwer zu schaffen ma­
chen. Ferner ist eine Version 
für den C 16/C 16 angekün­
digt. Insgesamt bekommt 
man für 198 Mark ein Text­
verarbeitungsprogramm der 
Spitzenklasse, mit teilweise

erstmals realisierten Son­
derfunktionen und ausge­
zeichneter Benutzerführung. 
Die wenigen Schwächen fal­
len dabei kaum ins Gewicht, 
zumal sie ohnehin bis zur 
Erstauslieferung dieses Pro­
gramms behoben sein dürf­
ten. Eine gute Ausgangsposi­
tion für eine weitere Verbrei­
tung. (Karl Hinsch/aw)
Info: GES-Computer, Steinheimer Str. 22, 
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Funktionsübersicht:
— gute Benutzerführung 

und Übersichtlichkeit
— Deutsche Tastatur
— Tastaturbelegung 

änderbar
— zwei Schriften im Text
— umfangreiche HELP-Texte 
— Piktogrammanzeige
— gesperrte Schrift
- lNSERT-Modus
— Scroll-Modus _
— Tastaturklick ”
— Menüanzeige, abschaltbar 
— Tabulator
— automatisches Einrücken
— frei einstellbare Text­

breite
— Suchen/Ersetzen mit 

vielen Optionen
— Blöcke kopieren, 

verschieben, löschen
— 10 Floskeltasten
— umfangreiche 

Rechenfunktionen
— Textmanipulationen über 

Stringbefehle möglich
— Sonderbefehle zur Ein­

stellung diverser 
Parameter

— Uhranzeige
— Pixelanzeige des Textes 

einblendbar
— ASCII-Speicherung
— Dateityp frei wählbar
— Laden aus Directory
— Import und Export 

einzelner Textblöcke
— Bytetransformat 

frei wählbar
— Laden aus Directory
— Import und Export 

einzelner Textblöcke
— Bytetransformationen

nicht druckbarer Zeichen 
— Datenbankfunktionen
— Druckertreiber einstellbar 
— Centronics-Schnittstelle
— verschiedene Schriftsätze
— echter Blocksatz mit 

Mikroschritten
— Grafikmodus beim 

Ausdruck
— Umlaute auf 

Commodore-Druckern
— Module zur Funktions­

steigerung
— zusätzliche Tasten bei

C 128 verwendbar
— Silbentrennungsvorschläge 
— 20000 Zeichen Textspeicher
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